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Der Uebertritl ins neue Jahr ist vollzogen. Wie alljährlich
wurde der Jahreswechsel in freudiger Stimmung , bei Musik
nud Tanz , bei Speis und Trank, im häuslichen Kreise oder in
den öffentlichen Gaststätten vollzogen. Feierlich läuteten die
Sirchenglocken das neue Jahr ein. Aber auch der Unsitte, das
»eue Jahr anzuschicßen, wurde wieder vielfach gehuldigt und
die Unglückschronik aus dem ganzen Lande gibt Zeugnis von
den Folgen dieses Unfugs. Ein Toter , viele Schwer- und
Leichtverletzte und zahlreiche Sachbeschädigungen wurden in
Württemberg von überall her gemeldet. Polizeiliche und ge¬
richtliche Strafen , dazu die Verpflichtung zum Schadenersatz,
folgen noch nach. Namentlich auf dem Lande, wo die polizei¬
liche Kontrolle schwer durchführbar ist, scheint diese Unsitte
tanz unausrottbar zu sein. In den Städten ist es bester, aber
nicht weil die Menschen dort bester gezogen sind, sondern weil
die Polizei zahlreicher und aufmerksamer hinter den Ruhestö¬
rern her ist.

An der Jahreswende 1927/28 haben sämtliche vier württem-
dergischen Minister in der Presse das Wort ergriffen, um Rück¬
schau und Ausschau zu halten. Da das neu« Jahr ein Wahl¬
jahr ist, war das Thema für die Neujahrsbctrachtunaen gegeben
Die Herden Zentrumsminister Bolz und Dr . Beyerle ratzten sich
k«rz und wünschten, daß die Neuwahlen zum Segen für Staat
«nd Volk ausfallen mögen. Eingehend befaßte sich der Finanz-
«tnister Dr . Dehlinger mit der württembergischen Politik in

herrischen Finanzen seien die besten in Deutschland, wofür
Württemberg vom Reich gelobt und von den anderen deutschen
Ländern beneidet werde. Auf eine heikle Frage ging Staats¬
präsident Dr . Bazille ein, nämlich auf das Problem der Ver¬
waltungsvereinfachung. wobei er nachwies, daß die württem-
bergische Regierung in dieser Frage nichts versäumt hat, son¬
dern sie großzügig und planvoll bearbeitet und die Arbeiten in
die Tat umsetzt, sobald die Zeit dazu reif ist.

Wie im Privatleben , ist es auch im öffentlichen Leben ein
alter Brauch, sich zum neuen Jahr zu beglückwünschen. Eine
Gratulationscour fand am Jahreswechsel nur in der Reichs-
Hauptstadt statt, wo Reichspräsident von Hindenburg die Chefs
der Berliner fremden diplomatischen Vertretungen , dann die
Reichsregierung, die Vertreter des Reichstags und Reichsrats,
der Wehrmacht und zahlreicher anderer Behörden empfing. Bei
dem diesjähigen Empfang des diplomatischen Corps richtete der
Doyen, der päpstliche Nuntius Pacelli, an den Reichsrafidenten
eine Ansprache, in der er dem deutschen Volke Glück und fried¬
lichen Fortschritt wünschte. Der Reichspräsident dankte und
sprach dann allen Deutschen aus dem Herzen, als er weiter aus-
tührte, daß die militärische Besetzung deutschen Bodens mit
einer endgültigen Befriedung unvereinbar sei.

Nach dem Dreikönigsfest nimmt in Württemberg wie im
Mich auch das parlamentarische Leben wieder seinen Anfang.
Am Dienstag , 10. Januar , nimmt der württembergischeLandtag
seine Vollsitzungen wieder auf, um neben kleineren Gesetzes¬
vorlagen den Staatshaushaltplan für das Rechnungsjahr 1928
m zweiter und dritter Lesung zu beraten. Die Reichstagsarbei-
len werden am 11. Januar wieder ausgenommen, an dem sich
zunächst einige Reichstagsausschüsseversammeln. Das Reichs¬
tagsplenum wird dann am 19. Januar zusammentreten, und
zuerst die erste Lesung des Reichsetats für 1928 vornehmen.
In der Linkspresse war in der letzten Zeit vielfach die Rede von
einer vorzeitigen Auflösung des Reichstags, da man auf dieser
Seite aus praktischen Gründen wünscht, die Reichstaaswahlen
mit den in diesem Frühjahr stattsindenden Wahlen in Württem¬
berg, Bayern nnd Preußen zn verbinden. Dagegen hat aber
das Zentrum kategorisch erklärt , daß weder Reichskanzler Marx
noch das Zentrum , noch die Bayerische Dolkspartei eine vor¬
zeitige Auflösung des Reichstags, vielmehr von diesem Reichstag
«och die Verabschiedung des Etats und vor allem auch des
Reichsschulgesetzes erwarten . Da die andern Regierungspar¬
teien anscheinend auf demselben Standpunkt stehen, fanden die
Diskussionen hierüber bald ein Ende.

Deutschland.
Berlin , 5. Jan . Reichsaußenminister Dr . Stresemann ist

<m einem Bronchialbatarrh mit starker Affektion der oberen
Lustwege erkrankt. Hierdurch ist der Außemnimster gezwungen,
für die nächste Zeit das Bett zu hüten.

Die neue württ . Schnlferienardmmg.
Stuttgart , 4. Jan . Das Württ . Kultministerium ist, wie

wir erfahren , zurzeit mit der Prüfung der Frage einer even¬
tuellen Aenderung der württembergischen SchulferienordnuNg
beschäftigt. Es handelt sich in der Hauptsache darum, ob die
großen 6—6)4wöchigen Sommerserien ungeteilt beibehalten
lverden sollen oder ob man dazu übergehen soll, die Sommer¬
ferien etwas zu verkürzen und dafür Herbstferien einzusetzen.

Die gegenwärtige Ferienordnung in Württemberg ist fol¬
gende: Für die württ . Schulen aller Art stehen jährlich 85
Tage Ferien zur Verfügung. Die Weihnachtsferien betragen
durchschnittlich 15 Tage bis nach dem Erscheinungsfest. Die
Osterferien dauern normalerweise vom 1.—18. April . Dann
kommen drei Werttage Pfingstferien. Auf das ganze Jahr ver¬
teilt sind fünf sog. bewegliche Kerientage. Diese sind em Ueber-
reft der weggciallenen Aposteltage, llebrig bleiben noch 44
Ferientage für den Sommer . Die Frage ist nun . wie diese ver¬
wandt werden sollen, sollen sie unverkürzt bleiben oder sollen
.Herbstferien gebildet werden. Preußen hat die Weihnachts-
und Osterferien in demselben Umfang wie wir, dann Pfingst-
ferien eine Woche, Sommerfcrien im Juli 4 Wochen und dann
noch die Michaelisferien Ende September und Anfang Oktober
für die Dauer von 14 Tagen . In Württemberg handelt es sich
aber nicht um einheitliche Verhältnisse. Die Frage berührt nur
die größten und die großen mittleren Städte . In ländlichen
Verhältnissen wird auf die Landwirtschaft Rücksicht genommen.
Dieselbe Möglichkeit besteht auch für die kleineren Städte.

Da ans der Bevölkerrmg verschiedene Wünsche für eine

Aenderung der bestehenden württ . Ferienordnung vorgebracht
wurden, hat das württ . Kultministerrum die vier württ . Ober¬
schulbehörden, den evang. und kath. Öberschulrat, die Ministe
rialabteilung für die höheren Schulen und die Mmisterialabtci-
lung für Fachschulen zu einer Nachprüfung der Frage aus¬
gefordert. die die Gründe Für und Wider genau erörtert haben.

Die Gründe für eine Verkürzung der großen Sommer¬
ferien und für Einführung weiterer Herbstferren sind folgende:
1. Gefühlsmäßige Gründe : Die 6)4 Wochen Ferien sind zu lang,
die Kruder wißen nicht, was mit der Zeit aniangen , sie verbum¬
meln und verwildern, verlernen zu viel, unterrichtlich und er¬
ziehlich ist ein Rückschritt zu verzeichnen. 2. Die Arbeitszeit
von den Sommerferien bis zu den Weihnachtsferien (3)4 Mo¬
nate) ist zu lang und überanstrengt die Kinder. 3. Dre Kinder
sollten auch im Herbst für manche Geschäfte, z. B . Obst- «nd
Kartoffelernte, zur Verfügung stehen. 4. Es ist wünschenswert,
auch im Herbst Gelegenheit zu Wanderungen zu haben. 5. Es
hat sich in den letzten Jahren eingebürgert , daß im Herbst eine
Reihe von Tagungen stattfinden, die die Lehrer besuchen wollen
und sollen. Die Gründe für lange und ungeteilte Sommer-
ftrien sind folgende: 1. Vor allem die Aerzte betonen, daß lange
Ferien für die Erholung der Kinder notwendig find. Je länger
die Ausspannung , desto wertvoller für die Kinder. Die körper¬
liche, Gemüts - und Geistesverfassung der Kinder reagiert auf
sechswöchige Ferien anders als auf vierwöchige Ferien . 2. Die
sechswöchigen Sommerferien haben sich für die Belegung der
Kindererholungsheim als außerordentlich günstig, ja unentbehr¬
lich herausgestellt. 3. Die Herbstferien unterbrechen die beste
Arbeitszeit der Schule im Herbst und Winter . 4. Mit den
langen Sommerferien läßt sich auch die Urlaubszeit der Eltern
bester unterbringen . 5. Lange Ferien sind für Studienreisen
der Lehrer wünschenswert.

Die württ . Oberschulbehördenstnd nun, wie wir erfahren,
nach eingehender Prüfung aller Gründe zu dem Entschluß ge¬
kommen, für das Jahr 1928 dem Kultministerium folgende vor¬
läufige Regelung vorzuschlagen: Zunächst Weihnachtsferien
bis 9. Januar einschl., dann Osterferien vom 1.—17. April je
einschl., Pfingstferien drei Werttage , Sommerferien 26. Juli
bis 3. September je einschl. gleich 40 Tage, dann Herbstferien

- - - — ,n 4 Tüjim Oktober auf die Dauer von 4 Tagen . Für Stuttgart wären
diese festzusetzen vom 15.—18. Oktober. Weihnachtsferien acht
Tage vom 24.—31. Dezember. Die 5 beweglichen» eien Tage
sollen für Stuttgart folgendermaßen verteilt werden: Samstag.
11. Februar , Montag , 19. März (Josephstag ), Donnerstag.
7. Juli (Fronleichnamsfest), dann der Haupttag des Cannstatter
Volksfestes und Donnerstag . 1. November (Allerheiligen).

Die Entscheidung des Staatspräsidenten und Kultmnnsters
Dr . Bazille wird, wie wir erfahren erst auf Ende Januar zu
erwarten sein. Zuvor ist der Oeffentlichkeit Gelegenheit gegeben,
sich zu diesen Vorschlägen der württ . Oberschulbehörden zu
äußern.

Eine neue Aufgabe für den Reichssparkommistar.
Berlin , 5. Jan . In der nächsten Woche findet bekanntst!

die Konferenz der Ministerpräsidenten aller Länder statt, die st
mit der Umgestaltung der Berwaltungsarbeit zwischen Reil.
und Ländern beschäftigen wird. Man gedenkt bei dieser Ge¬
legenheit dem Reichssparkommistareine neue Aufgabe zu über¬
tragen . Es soll ihm die Möglichkeit gegeben Wersen einen ge¬
wissen Einfluß auf die .Länderregierungen auszuüben. Mir
diese Tätigkeit fehlten bisher bindende Richtlinien. Da aber
gerade der ReichssparkommistarVorarbeiten fiir eine Verwal¬
tungsvereinfachung leisten soll, hat sich dieses Kehlen von Richt¬
linien oft als .störend erwiesen. Man weiß, daß die Arbeit des
Reichskommissarsbei einzelnen Länderregierungen aus Schwie¬
rigkeiten gestoßen ist. Wenn sich die Länder entschließen könn¬
ten, in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit dem Rcichsspar-
kommissar an die Modernisierung der Verwaltung heranzu¬
gehen, wird der Steuerzahler das nur freudig begrüßen. Ein
Anfang zur Vereinheitlichung ist ja bereits durch die Ueber-
nahme der Verwaltung der thüringischen Landessteuern durch
die Reichssteuerbehörde, die voraussichtlich am 1. April d. I . in
Kraft treten dürste, gemacht.

Ausland.
Polnische Wahlfälschungsversuche zum Nachteil der deutschen

Minderheiten.
Kattowitz, 5. Jan . Die vor einigen Wochen in Bielscho-

witz getätigte Bürgermeisterwahl wird wahrscheinlich für un¬
gültig erklärt werden, da das Wahlergebnis, wie erst jetzt fest¬
gestellt werden konnte, gefälscht worden ist. Bekanntlich wurde
turz vor der Wahl ein deutscher Gemeindevorsteher von feinem
Dienst suspendiert, wodurch die Wahl des polnischen Kandidaten
möglich war . Acht Gemeindevestreter erklären jedoch eidesstatt¬
lich, ihre stimme den deutschen Kandidaten gegeben zu haben,
während das Wahlprotokoll nur sieben Stimmen feststellt. Die
Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft in Königshütte über¬
geben worden. Dieser plumpe Fälschungsversuchzeigt erneut,
daß sich die Polen vor keinem Mittel scheuen, die deutschen
Minderheiten zu bekämpfen.

Aus Stadt und Bezirk.
G Reuenbürg, 5. Jan . Am Sonntag Abend 8 Uhr wird

Arbeitersekretär »Springer  im hiesigen Gemeindehaus über
seine Amerikareise berichten. Er ist X Fahre in Amerika ge-

rika viel Entgegenkommen gefunden und zwar ganz besonders
bei Ford, der ihm 5 Wochen lang zur Besichtigung seiner Be¬
triebe einen besonderen Führer und im Bedarfsfälle auch noch
einen Dolmetscher beigab. lieber das Interessanteste aus der
Fülle seiner Erlebnisse wird Springer nun auch hier berichten.
Wer ihn vor fünf Vierteljahren ' über seine Reise nach Stock¬
holm und Lappland hat erzählen hören, weiß, über welch'
stnne Beobachtungsgabe und über welch' sprudelnden Humor er
verfügt.

Neue «bürg, 5. Jan . Steuersachverständiger Alberts,

dessen Vorträge auf fast allen bedeutenden Plätzen Württem¬
bergs mit großem Beifall ausgenommen wurden, hat auch den
Weg zu uns gefunden. Wir wollen nun nicht versäumen uns
das anzuhören , was uns dieser gewandte Fachmann zu sagen
hat. Denke jeder Gewerbetreibende daran , daß gerade Steuer¬
vorträge zu den wichtigsten Veranstaltungen gehören (s. Ins .)

Neuenbürg, 7. Jan . Dem Schönberger Kursauto stieß
gestern abend auf der Fahrt nach Neuenbürg oberhalb des
neuen Friedhofs ein Unfall dadurch zu, daß ein Tannenbaum
wohl veranlaßt durch den starken Sturm , auf den Wagen stürzte
und diesen ziemlich stark beschädigte. Dank der Geistesgegen¬
wart des Wagenführers , der sofort bremste, kamen sowohl er
wie die Passagiere mit dem Schrecken davon.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß von Ausläufern
der nördlichen Depressiv ist für Sonntag und Montag immer¬
noch mehrfach bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 6. Jan . (Eingesandt.) Am Anfang dieses Jahres
waren es 25 Jahre , daß die Brüder Alfred und Gustav Gauthier
von Pforzheim dre Wasserkraft der hiesigen, abgebrannten
Kunstmühle Lutz erwarben , um eine mechanische Werkstätte ein¬
zurichten. Anfangs hatten sie nur wenige Arbeiter, und es
hieß bei ihnen: „Aller Anfang ist schwer! Doch zäher Fleiß.
Beharrlichkeit und Erfindergeist ließen diese Herren alle -Schwie¬
rigkeiten überwinden. Von Jahr zu Jahr stieg die Zahl der
Arbeiter und bald mußten neue Räume geschaffen werden. Seit-
. ^ ' . zar nicht mehr aus. Im Jahr

gebäude erstellt, das Raum für
So wurde allmählich aus

kleinen Anfängen eine Weltfirma,  deren Erzeugnisse einen
gesuchten Ausfuhrartikel bilden. Auch gegenwärtig ist der Ge¬
schäftsgang ein guter , so daß die Firma im letzten Vierteljahr
eine große Anzahl hiesiger und auswärtiger Arbeiter neu ein¬
stellen konnte, welche mittels Autos herbeigeschafft werden. Aus
Anlaß des Jubiläums wurde nun seitens der Firma den Ar¬
beitern, die schon länger beschäftigt stnd, am letzten Zahltag ver¬
doppelte Wochenlohn ausbezahlt ; die noch nicht lange beschäftig¬
ten Leute wurden mit entsprechenden Zulagen bedacht. Natür¬
lich löste die unerwartete Zulage in unserer geldarmen Zeit
doppelte Freude aus . Die Firma wachse, blühe und gedeihe'

Dobel, 7. Jan . Der Gasthof zum „Ochsen" war im ver¬
gangenen Jahr nebst einem weiteren Geschäftsgcbäude einer

uersbrunst zum Opfer gefallen; letzteres sst schon seit einiger
^ it wieder aus Schutt und Asche erstanden. Die Einweihung
des neuen Gasthauses z. „Ochsen" war auf den Dreikönigstag
angesetzt, wozu sich trotz der Ungunst des Wetters Geschäfts¬
freunde und Gönner aus allen Kreisen einfanden. Die neuen
Lokalitäten, deren Plan nach eingehendein Studium von Bau¬
meister Oberst-Höfen entworfen wurde und der auch die Bau¬
arbeiten leitete, machen den denkbar besten Eindruck auf den
Besucher. Als erfreulich darf verzeichnet werden, daß mit Aus¬
nahme der Glaserarbeiten alle anderen Arbeiten von hiesigen
.Handwerksmeisternansgeführt wurden, gleich ehrend für den
Bauherrn wie die Handwerker. Die Gasträume weisen auf
eine Tagcswirtschaft, ein Nebenzimmer und ein Tanzlokal für
größere Veranstaltungen ; die Gesamträume, abgeteilt durch
Harmonikatüren , können 300—350 Personen fassen. Ter Saak
bietet vorzügliche Akkustik; alle Wirtschaftsränme zeigen Decken¬
beleuchtung. Fachtechnisch ist auf zeitgemäße Einrichtungen
Rücksicht genommen worden. Die eigene Mctzgereieinrichtung
weist auf:  Schlachthaus , Laden, Wnrstttichc, Kühlanlage, Ma-
schinenraum. Die gesamten Lokalitäten finden die Anerkennung
aller .Fachleute. Im ersten Stock stnd für Pensionen sechs Zim¬
mer vorgesehen, weitere vier Zimmer stehen im zweiten Stock
zur Verfügung , nach Bedürfnis können weitere Räume geschaf¬
fen werden. Wie ein Phon » ist der neue „Ochsen" aus der
Äsche des alten „Ochsen" erstanden. Herr Seyfried hat kein
Opfer gescheut, den Neubau zeitgemäß einzurichten. Der Besuch
war ein recht erfreulicher Küche und Keller boten das Beste,
wobei auch das bekannte Herrenalber Klostcrbräu nicht fehlte
und trefflich mundete. Mögen dem Besitzer nach Tagen der
Sorge günstigere Zeiten beschieden sein!

Neueste Nachrichten.
Essen, 6. Jan . Nach mehrmaligen Verhandlungen zwischen dem

Direktorium der Hirma Krupp und dem Betriebsrat wurde heute
nachmittag eine Einigung erzielt. Die Firma führt ob Montag den
9. Januar , die im Schiedsspruch vorgeseheneArbeitszeit durch, wes¬
halb alle seitens der Gewerkschaften getroffenen Maßnahmen rück-
qänging gemacht werden. Me Vertreter des Christlichen und des
Deutschen Mctallarbeiterverbandes erklärten, die beim Arbeitsgericht
in Essen anhängig gemachten Klagen zurückzuziehen.

Saarbrücken , 6. Jan . Der Maschinist .Hans Iunk von der
Emden hat vom Reichspräsidenten die Genehmigung erhalten, mit
seiner Familie künftig den Namen Funk -Emden zu führen.

Dessau, 6. Fan . Heute früh hing in Cöthen die Ehefrau Elfriede
Jahn ihre drei Kinder an einer Zuckerschnur auf. Nachbarn bemerkten
die Tat und schnitten die Kinder nd, die wieder ins Leben zurückgc-
rufen werden konnten. Der Mann der Täterin verbüßt ln der Straf¬
anstalt Coswig eine Strafe , sodatz die Frau aus wirtschaftlichen
Sorgen zu diesem Perzweiflungsschritt getrieben wurde.

Neustadt b. Coburg, 6. Jan . In dem nahen Oberlind erplodierie
gestern nachmittag in der Maschinenfabrik Georg Dorsch AG. ein Be¬
hälter mit flüssiger Gußmajse. Durch das umhersprigcndc Eisen wurden
fünf Arbeiter schwer verletzt. Einer von ihnen ist seinen Verletzungen
bereits erlegen. Die Ursache der Erplosion ist noch nicht aufgeklärt.

Berlin , 6. Jan . Der Praktische Arzt Dr . Tstax Cohn, der
heute mittag zu einer an Kohlenoxhdgasvergiftung erkrankten
Mau gerufen wurde, die besinnungslos in ihrer Wohnung

m, brach während er sich mit der Verunglücktenbeschäftigte,
plötzlich zusammen. Ein zweiter Arzt, der die Frau nach der
nächsten Rettungsstelle transportieren ließ, konnte bei Dr . Cohn
nur noch den Tod infolge Herzschlags — vielleicht auch nach
Einwirkung der Kohlcnoxydgase — seststellen. « eine Leiche
wurde dem Schauhause übergeben.

Berlin , 6. Jan . Der argentinische Außenminister Dr . Gal-
lavdo wurde in Berlin offiziell empfangen.

Greifswald, 6 Jan . Der frühere Sckmlrat Lissau ans Grim-



men wurde gestern von de:» erweiterten Schöffengcriclst wegen
schwerer Urkundenfälschungmit Betrugsversuch zu 4 Monarcn
Gefängnis verurteilt . Lisiau hatte seinerzeit die ihm in Rech¬
nung gestellten Arzthonorare für die Be Handlung seiner Tochter
in der Greisswalder Universitätsklinik eigenmächtigerhöht und
in einem Falle die Unterschrift des Arztes gefälscht. Es han¬
delt sich uni eine Summe von ca. 746 Mart . Ein .Haftentlas¬
sungsantrag wurde abgelehnt.

.nouigvocrg, 6. Jan . Die 44 deutschen Hafenbau- und Lot-
scuverwaltungsbcamten von Memel, die zum 1. Januar 1928
die Kündigung erhalten hatten, haben ihre Arbeitsstätte, wo sie
vielfach ein halbes Menschenleben hindurch pflichteifrig tätig
gewesen sind, jetzt verlassen.

Hamburg 6. Jan . Die Hamburger Polizei verhaftete einen
Hamburger Kaufmann , der im Perdacht steht, in Verbindung
mit der Vertretung seiner Firma in Haiti durch Fälschung von
Konnossementen der .Hapag Unterschlagungen in Höhe von
mehreren 460 000 Dollar begangen zu haben.

Ratibor , 6. Jan . Ein Polizeihauptmann und 6 Hauptwacht¬
meister, die bei einer Silvesterfeier in der Kantine der Schupo¬
kaserne das Hakenkrenzlied gesungen hatten und den Kehrreim
mit Pfuirufen bekräftigten, wurden wegen Beschimpfung «der
gegenwärtigen Staatsform verurteilt , der Polizeihauptmann zu
MO Mark und die Hauptwachtmeister zu je 400 Mark Geldstrafe.

Memel 0. Jan . Die Auflösung des Memeler Landtags
durch Gouverneur Merkhs verursacht große Unruhe im Memel¬
gebiet und legi die Frage einer Anrufung des Völkerbundes
nahe.

Paris , 6. Jan . Pomcares Aussprache mit seinen Mini¬
stern aus den Linksparteien führte zu lebhaften Meinungs¬
verschiedenheitenüber die Taktik bei den kommenden Wahlen
und die Frankenftabilisierung.

Dreikönigsparade der Demokraten.
Stuttgart , 6. Jan . In dem am Mittwoch hier abgehaltciien

Vertretertag der deutschdemokraiischen Partei wurde Geheimrat
Dr . Lruckmann einmütig zum Lanoesvorsitzenden wicdergewählt.
Zu stellvertretendenVorsitzenden wurden wiedergewaylt Finanz¬
minister a . D . Dr . Schall, Stadtpfarrer Esenmein, Johannes
Fischer und Albert Hopf, ferner an Stelle von Oberbürgermei¬
ster Schees Frau Lanütagsabg. Mathilde Planck. Oberbürger¬
meister Tcheef erklärte, er werde der Partei auch weiter seine
Kräfte widmen, soweit es seine neue Aufgabe als Stadtvorftand
zulasse. Der Generalsekretär Albert Hopf hielt in der Vertreter¬
versammlung einen Vortrag mit dem Thema „Vor den Wah¬
len". Er nannte die Tätigkeit der jetzigen württembergischen
Regierung eine Irreführung der Wählerschaft im Jahre 4924,
denn es sei nicht gehalten worden, was versprochen wurde. In
der Außenpolitik hätten die Teutschnationalen an den allgemei¬
nen von vrathenau aufgestellten Richtlinien nichts zu ändern
vermocht, aber ihre Quertreibereien hätten Liese Politik beein¬
trächtigt und zu einer Stagnation geführt. Schwere Anklagen
erhob der Redner gegen die Regierung wegen ihrer Handels¬
vertrags - und ihrer Steuer -Politik. Die Städtefeindlichkeit
der Regierung zeige sich darin, daß in keinem deutschen Land
der Anteil der Gemeinden an den Reichssteuern so niedrig sei
wie in Württemberg ferner in der Gebäuüeentschuldungssteuer.
Ten Demokraten sei es zu «verdanken, daß auf dem Gebiet des
Gewerbefteuergesehesüberhaupt Verbesserungen erzielt wurden.
Auch bezüglich der Aufwertung der Kleinrentner sei nie mehr
versprochen und weniger gehalten worden als von den Deutsch¬
nationalen . Schließlich kritisierte der Redner noch die Haltung
der Regierung zu den Fragen der Kultur - und Schulpolitik,
der 'Lchullastenverteilung, sowie der Staatsvcreinfachung . Frau
Mathilde Plank erstattete dann noch ein Referat über die
deutsch-demokratische Frauenarbeit im Landtag . An die beiden
Vorträge knüpfte sich eine ausgedehnte Debatte.

Stuttgart 9. Jan « Die Deütschdemokratische Partei Würt¬
tembergs und Hohenzollerns hielt am heutigen Erscheinungsfest
vormittags ini Festsaal der Liederhalle ihre diesjährige öffent¬
liche Landesversammlung, ihre traditionelle Dreikönigsparade,
ab, nachdem am Donnerstag die Vertreterversammlung voraus¬
gegangen war . Die Landesversammlung war von Parteiangehö¬
rigen aus dem ganzen Lande sehr zahlreich besucht. Von den
Führern der Partei waren anwesend Vizekanzler a. D . Exzel¬
lenz Payer , Reichsftuanzministera. D- Dr . Reinhold, die Reichs-
ragsabgeordneten Dr . Wieland und Dr . Heirß, Staatspräsident
a. D . Dr . v. Hieber und Jinanzminister a. D- Dr . Schall. Nach
einem Orgelspiel und einem Vorspruch eröffnete und begrüßte
der Landesparteivorsitzende, Geh. Hofrat Abg. Dr . Bruckmann-
Heilbronn, die stattliche Versammlung . Nachdem Johannes
Fischer die Totenliste verlesen hatte, hielt «das erste Referat
Frau Dr . Gusta Rath -Heilbronn über die Frau in der Politik.
Sie stellte fest, daß es der Frau in den letzten8 Jahren gelun¬
gen sei, sich rasch in die Politik einzuarbriten und durchzusetzen,
daß aber andererseits nach der anfänglichen großen Begeisterung
das Interesse der Frau an der Politik nachgelassen hat und auch
die zahlenmäßige Vertretung der Frau in der Politik langsam
aber stetig abzunehmen scheint. Die Gründe für die Zurückhal¬
tung der Frau liegen vor allein in der traditionellen Gebunden¬
heit der Frau in Haus und Familie. Dann fällt es der Frau
sehr schwer, sich in den Lebensformen der ohne sie gebildeten
Partei zurechtzufinden. Nicht durch das Voranstellen der wirt¬
schaftlichen, sondern der idealen Gesichtspunkte einer Partei
müssen die Frauen geworben und gewonnen werden. Lebhaft
begrüßt sprach dann Reichsfinanzminister a. D. Dr . Peter Rein-
hold über die Politik im Reiche. Er führte aus , daß solche
Mißerfolge, wie sie die jetzt seit 12 Monaten bestehende Rechts¬
regierung im Reich zu verzeichnen hatte noch keine Reichsregie¬
rung in der Republik buchen mußte. Die Außenpolitik ist in
eine Sackgasse geraten. Auch in der Innenpolitik herrscht eine
Stagnation . Die Strafrechtsreform bedeutet keinen Fortschritt.
Die Erhöhung der Beamtengehälter, die eine Staatsnotwendig-
kei war , ist von der Rechtsregierung auf das ungeschicktestean¬
gefaßt worden. Noch schlimmer steht cs mit dem Schulgesetz.
Es ist ein unmöglicher Zustand, daß schon in die Seele des
Kindes hinein Klassenhaß und Konfessionshaß getragen wird.
Unverantwortlich ist, daß man die Kostensrage ununtersucht ge¬
lassen hat. Das Memorandum «des Reparationsagenten hat dem
deutschen Kredit im Ausland ungeheuer geschadet. Wenn es
wahr ist, daß der Reichsfinanzminister Dr . Köhler den Repara-
tionsagcnten freiwillig um dieses Memorandum ersucht hat, so
hat er ihn dadurch in eine Rolle hineinmanöveriert , die ihm in
keiner Weise zukommt. Parker Gilbert ist nicht Finanzkom¬
missar und nicht Finanzratgeber der deutschen Regierung wie
es in Oesterreich der Fall ist. Es müßte unserem nationalen
Gefühl widersprechen, einen Fremden zum Ratgeber unserer
Finanzen zu machen. Wenn das deutssR Volk nicht an Ueber-
vesteuerung zugrunde gehen soll, muß mit der Verwaltungs¬
reform ernst gemacht werden. Nicht Personen , sondern Auf¬
gaben müssen abgebaut werden. Notwendig ist, daß die Ver¬
waltungsreform verbunden wird mit der Staatsresorm . Die
direkten Ersparnisse bei der Schaffung des Einheitsstaates wer¬
den über 200 Millionen Mark lährlich nicht hinausgehen. Un¬
genauer sind aber die indirekten Ersparungen durch das Auf-
Hören des Neben- und Gegeneinanderarbeitens von Regierun¬
gen und Parlamenten . - Die Frage der Steuersenkung wurde
von der jetzigen Regierung in keiner Weise gefördert. Statt
dessen wurden die Gebühren erhöht. Das traurigste ist die
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Postgebührenerhöhnng. Der Transferschutz des Dawesplanes
darf von uns nicht preisgegeben werden. Das Ziel ist billiger
Zinsfuß und durch hohe Arbeitsleistung bedingte hohe Ent¬
lohnung. Dann nimmt das ganze Volk Anteil an den Errun¬
genschaften des wirtschaftlichen Fortschrittes und der Kultur.
Ms letzter Redner sprach Johannes Fischer über württember-
gische Politik. Er machte der württembergischen Regierung den
Vorwurf , daß sie die gesamte württembcrgischc Wirtschaft in
ihrer Wechselwirkung unter gegenseitiger Befruchtung von In¬
dustrie, Gewerbe und Landwirtschaft nicht begreife. An der
gegenwärtigen StaatSmüdigkeit und Parlamentsverachtung der
Rechten trage die Gewissenlosigkeit der Rechten die Hauptschuld.
Wie könne auch ein Mann wie Staatspräsident Bazille , der
von der Republik als von einer Episode sprach, Wcrbekraft für
diesen Staat ausüben? Sämtliche Redner ernteten stärksten
Beifall. Der Vorsitzende, Dr . Bruckmann, schloß dann die Ver¬
sammlung mit herzlichen Dankesworten.

Der Raubbau im Saargebier.
Nermkirchen, 6. Jan . In den Bergwerksbezirken mehren

sich in letzter Zeit infolge der Raubbaupolitik der französisch.«n
Grubenverwaltung , die jede in anderen Grubenbezirlen fiir
selbstverständlich erachtete Sicherungsmaßnahme unterläßt , die
Wasser- und Gasleitungsbrüche in erschreckender Weise. Diese
Brüche sind lediglich auf Bodensenkungen zurückzuführen. Der
Wassermangel ist häufig sehr groß. Die Bevölkerung «hat sich
erneut an die französische Grubenverwaltung gewandt mit der
Bitte , umgehend Maßnahmen zu ergreifen, um dem Nebel ab-
zuhelfen.

Für den Panzerkreuzer.
Berlin , 0. Jan . Wie erinnerlich, betrifft der Hauptabstrich

des Reichsrats am Etat 49W die erste Rate des Neubaues eines
Panzerschiffes im Gesamtbetrag von 9.3 Millionen Mark . Die
Reichsrcgierung beantragt in der jetzt dem Reichstag zugeleite¬
ten Uebersicht über die durch den Reichsrat vorgenommenen
Veränderungen die Wiederherstellung des Etatsansatzes, weil
der Ersatz der überalterten Linienschiffe zur Aufrechterhaltung
des uns aus dem Friebensvertrag zugestandrnen bescheidenen
Maße an Verteidigung unbedingt erforderlich sei. „Die Panzer¬
schiffe," so teißt es in der Begründung , „bilden das Rückgrat
der Verteidigung zur See . Ohne sic ist die Abwehr einer
Blockade selbst kleinerer Seemächte, die Verteidigung der See-
bandelswege und der ungeschützten Küstenstrecken, sowie die
Sicherung der Verbindung mit «Ostpreußen nicht durchführbar."
Dem Einwand, daß ein 10 060-Tonnen-Schiff, wie der geplante
Kreuzer den: modernen Dreadnought noch keinen Widerstand
bieten könnte, wird von fachkundiger Seite entgegengehalten,
daß dies bei dem Aufgabenkreis, der dem Kreuzer zufallen
würde, auch gar nicht in Frage käme. Für die Ostsee, ja sogar
in starkem Maße für die Nordsee ist im Falle kriegerischer Kon¬
flikte niit dem Eingreifen schwerer Kampfschiffe überhaupt nicht
zu rechnen. Selbst ivenn man annimmt , «daß etwa Frankreich
bei deutsch-polnischen Auseinandersetzungen den Polen Zuschuß
gewährt, so kämen doch nur detachierte Streitkräfte in Frage , da
Frankreich aus seinem Flottenbestand im Mittelmeer keine Ein¬
heit wegnehmen könnte. Der geplante gut ausgerüstete Kreu¬
zer ist demnach einem etwaigen polnischen Neberfall durchaus
gewachsen und mithin imstande, die ihm im Rahmen unserer
kleinen«Flotte zufallenden Aufgaben zu erfüllen.

Die Ursache der Berliner Explosion
Berlin , 6. Jan . Die Untersuchung der Explosions-Kata¬

strophe in der Landsberger Allee scheint zu ergeben, daß es sich
doch nicht um eine Ammoniak-, sondern um eine Gas -Explosion
handelt. Die Ammoniak-Maschnre, die in dem Haus betrieben
wurde , ist völlig unbeschädigt geblieben, dagegen zeigen die Ver¬
wüstungen Las typische Bild der Leuchtgas-Explosionen. Der
Herd des Knallgases hat unter dem weggerissenen Flügel , wahr¬
scheinlich in den Kellern unter dem Hoz gelegen. Am Tage vor
dein Unglück hatten die Arbeiter der Städtischen Gaswerke von
der Straße aus eine neue Gasleitung durch den Keller gelegt
und obgleich die Gasgesellschast erklärte, daß die neue Leitung
noch nicht unter Druck stand, wird hier die Ursache der Explo¬
sion vermutet. Bisher sind 15 Tote rekognosziert, ein Toter
ist noch nicht erkannt worden und zehn Personen werden ver¬
mißt.

Der Staatsanwalt über den angeblichen Justizmord
an Jacubowski.

Ncu-Strclitz , 6. Jan . In der Sache des angeblich unschul¬
dig Hingerichteten Jacubowski erläßt der Staatsanwalt von
Mecklenburg-Strelitz heute folgende Erklärung : Die Gerüchte,
daß die Großmutter des am 9. November 1924 abends gegen
6 Uhr in Palingen ermordeten Ewald Rogens auf ihrem
Sterbebett cingeftanden habe, den Mord begangen zu haben,
sind unrichtig. Die Großmutter lebt und ist an den Arbeiter
Heinrich Kühler in Schwarbuck bei Schöneberg in Holstein ver¬
heiratet. Sie war am 8. und 9. November 1924 in Matzwitz
bei Panter in Holstein. Das Schwurgericht hat am 26. März
4925 auf Grund lückenloser Indizienbeweise den Angeklagten
Jacubowski wegen Ermordung seines unehelichen Kindes Ewald
verurteilt . Gegen die Gerechtigkeit dieses Urteils bestehen auch
heute keine Bendenken. Der damalige Verteidiger des Ange¬
klagten
«dies
esse _ . . .
Liebling der Ermordete war , sehr bedauerlichen Klatsch be¬
ruhen. Die Großmutter hat nach ihrer Rückkehr weinend nach
dem verschwundenen Knaben gesucht.

, , Der heutige» Nummer liegt der Wandkalender für
das Jahr 1928 hei.

ZwanftS-Vkrkaus.
Am Montag den 9. Januar 1928, nachmittags3 Uhr,

verkaufe ich in Birkenfeld gegen Barzahlung
eine Milchkuh» ca 8 Jahre alt

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand,  Gerichtsvollzieher.

Morgen Sonntag

UM reichhMW

Mül- M KimllsM.
Mit Rücksicht auf den günstigen Seuchenstand in Pforz¬

heim ist der durch oberamtliche Bekanntmachung vom S.
Dezember 1927— Enzt. Nr. 285 veröffentlichte 15 Km.-
Amkreis aufgehoben worden

Die Herren Ortsoorsteher wollen für weitere Bekannt¬
gabe des Vorstehenden Sorge tragen.

Neuenbürg, den3. Jan. 1928. Oberami:
—Dr . Hagmann,  Amtmann.

Der Entwurf des
TeiliuiWliinr fiir die AilsMlluig der

SMWlWeu bei der
Skmrtchirkifse ReueMrg

liegt vom Montag den 9. Januar 1928 einschließlich an
eine Woche lang in den Geschäftsräumen der Sparkasse in
Neuenbürg für die Spargläubiger zur Einsicht auf.

Neuenbürg, den5. Januar 1928.
Oberamtssparkaffe.

Köhler . Schumacher.

Nächsten Montag den 9. d. M., abends sss? Uhr.
Kommt auf dem hiesigen Rathaus der Pferch im öffent¬
lichen Aufstreich zur Versteigerung.

Birkenfeld, 7. Januar 1928.
Gemeindepflege: Botay.

Birkenfeld.
Steuer- Einzug.

Umsatzsteuer, Einkommensteuer, kath. Kirchen¬
steuer ain Montag den9. Januar und Dienstag de«
10. Januar 1928.

Steuererhebestelle: Förschler.

MitglieSer-Örrtammlung
am Sonntag den 15. Januar 1928» nachm. 2ffi Uhr, "in
der Wirtschaft z. „Eintracht" in Neuenbürg.

Tagesordnung:  Jahresbericht, Kassenbericht, Mit¬
gliederbeiträge, Wahlen, staatl.Bezirksrindviehschau 1928 und
sonstige wichtige Bereinsangelegenheiten.

Einladung zu zahlreichem Besuch ergeht an alle Mit¬
glieder und an die Freunde der Viehzucht.

Neuenbürg, den5. Januar 1928.
Der Dorstand:

Dr . Müller,  Obcramtstierarzt.Dr . Müller,  Obcramtstierarzt.

dleuendürg.

keinen

Inventur¬
ausverkauf.

sondern
auf clie alten Preise

VOM 7 . dis 21.

10 ° ksbstt.
auk sümtliclie Oamenkleicler
uncl Klünte! (V/interware)

207°ksbstl.
Angestaubte Wstsclie, sowie
keste weit unter Ankauf.

Ü8lM Me ! M,
lAax Oentkner



lmvsM.
igen Seuchenstand in Pforz-
je Bekanntmachung vom 6
i veröffentlichte 15 Km .-
i.
ivllen für weitere BekanM-
'agen.
l928. OberamL:
r. Hagmann,  Amtmann.

e Allsmrtirlig der
Abei der
se Neuenbürg
nuar 1928 einschließlich a«
stsräumen der Sparkasse in
:r zur Einsicht auf.

1928.
»ermntssparkaffe.
^Schumacher.

d. M ., abends V»7 Uhr.
ms der Pferch in: öffent-
g-
8.
rindepflege : Bolay.
selb.

sinzug.
ensteuer , kath . Kirchen-
inuar und Dienstag de«

»ebestelle: Forsch ler.

schuft ReneMeg.
irsammlung
928, nachm. 2r/^ Uhr, - i»
in Neuenbürg.
zbericht, Kassenbericht, Mit-
zirksrindviehschau 1928 und
nheiten.
öesuch ergeht an alle Mtt-
Biehzucht.
1928.

er Borstand:
ler,  Oberamtstierarzt.

rilur-
lerksus.

sise

»18 21 .

ksbstt.

ksbstt.

ner

FmmrbeitsWle Mldbud.
Der Unterricht in den Kursen beginnt am Montag

derr 9. Januar 1928 » vormittags 9 Uhr. Die Schüle¬
rinnen werden gebeten, sich zu diesem Zeitpunkt in der
Schule einzufindcn.

Die Schulleitung.

L!NM -PttslkWMg.
Die Gemeinde Weiler , Amt Pforzheim, versteigert am

Donnerstag den 12. ds . Mts.
folgende Sorten Stangen:

Baustangen I. 30 Stück, II. 235 Stück, III. 70 Stück,
IV. 100 Stück, V. 190 Stück:

Hagstangen: 50 Stück:
HopfenstangenI. 180, II. 195, III. 415, IV. 990 Stück;
RebsteckenI. 1600 Stück, II. 850 Stück;
Bohnenstecken 1700 Stück.

Die Zusammenkunft findet morgens 9 Uhr vor dem
Rathaus statt.

Der Gemeinderat.

Schwann, 7. Januar 1928.

ToSes - Knzrig «.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater, Bruder, Großvater
und Schwiegervater

Jakob Weiß, Bäcker in Schwann,
nach längerem, schweren Leiden im Alter von
nahezu 76 Jahren heute früh 4 Uhr in die
ewige Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Weiß mit Familie.

Die Beerdigung findet Montag nachm.4 Uhr statt.

4ML
Wsr As/r/ /lvxr/V

-

De/eM 6/4.  L/o/H - e/M , Gri/M -Ae/A ? . s
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B i r k en f e l d.
Zwei Paar schöne

ver¬sink zu
kaufen. Zu erfragen bei

Karl Kunzmanu,
Hotel Schwarzwaldrand.

Guterhaltener

PkrsmmlM,
8 20 Benz, mit Limousinen-
aufsatz, preiswert zu verkaufen
Georg Lauer AG Psorztzeim.

Simmlerstraße 17.

Ldl-Mlev mul -Leüor.

Zu lerkMfeu:
1 eichene Kredenz, vier
schöne Lederstühle, 1 Aus¬
ziehtisch, 1 Sofa , 1 großer,
hellgestrichener Schrank , 1
Kücheneinrichtung,1weiß-
emaill.Kohlenherd, 1Gas¬
herdgestell, 1 Ständer für
Vogelkäfig.
Anzusehen in Pforzheim,

Luitgardstr . 19, parterre.

verlaufen
haben sich5 Schafe »gezeich¬
net mit grünemS . Abzuaeben
b. Metzgerei Jauch , Hofen,
Tel. 32. Bor Ankauf wird
gewarnt.

Birkenfeld , 7. Januar 928.1

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß ineine liebe Frau

Amalie Regelmann, geb Fix,
im Alter von 74 Jahren nach kurzem schweren
Leiden gestern früh halb 5 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

der Gatte:
der Gatte : Christian Regelmann , Landwirt.

Beerdigung: Samstag nachmittag 3 Uhr.

HWlllklkN M iÜWkldkt
rasch und zu günstigen Bedingungen erhältlich durch

E . Waid « er,  Pforzheim , Bleichste. 11.

Virueusero

Homöopalifcher Verein.
Am Sonntag mittag 2 Uhr findet im Gasthaus zum

„Adler " unsere jährliche
GLnercrsvrrsammlurrg

statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Die Derwattung.

brtxrits - vLrgrbung.
Zu zwei Neubauten in Büchenbronn habe ich folgende

Arbeiten zu vergeben:
Grab -, Maurer -, Zimmerer-, Flaschner-, Gipser -,
Glaser -, Schreiner-, Schlaffer-, Schmiede-, Maler -,
Tapezier -, Terrazzo -, Platten -, Installation - und
Derschindelungs-Ärbeiten.

Die Unterlagen liegen in meinem Büro in Birkenfeld
und Feldrennach vom 10. bis einschließlich 14. Januar
zur gefl. Einsicht auf. woselbst auch die Angebote bis spä¬
testens Montag den 16. ds . Mts ., abds. 6 Uhr, abgegeben
sein wollen. - . ' '

Hermann Kling , Architekt,
Birkenfeld u. Feldrennach.

KurnevLl -^ rükel em^ etrotten:
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ist im Preise
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m rein voll.
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Lrepe cto rbins . .
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kips -KIeittep ,
Seiüen - KIeitter .» M«

IlftAM-NklftÜ»»
I teils gekutlert, mit «AIplüscti-oäsr pelrbesstr«̂8»
I krsusnmSnIsi » ÜW-

VckniülleftlelllaHIlI
kivviü ^krsusnklsieisr

!PIlkkft-in«!krlrmiM
I gsnr gekültert x » 8/

mit /O ttsbatt

8irick -Msi «ksr , IVsstsn,

im Preise weit ksrsbgesetrt

ffoSell-ffinitel̂ jllelüekL « ,
IN groüer busveski EMM Wbis ru SV «/» kersbzesstrt.

»»

kWßll.Fütkmzn
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wslfinger,

Neuenbürg

»otjele/i-
Oelclet«
vs->

Die Hanfseilerei Herman»
Balke Sohn in Wolfenbüttel
b. Braunschw. fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen o. 7 Pf . je
Meter an, Angelschnüre
inHanfu .Seide ,Maler¬
schnüre, Säge -Schnüre,
Flaggenleinen ,Logglei¬
nen,Fis chereileinen.Sei
lerwaren,Turngeräte v.
4.— RM . an, Sportar-
tikel,Netzwaren,Fener-
wehrleinen, Bergseile,
Rettungsleinen , Hanf¬
seile, Dichtungshanf,
Bieh -Anbinde- Stricke,
Dorfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!

400  Mark
und mehr verdienen Vertreter
und Vertreterinnen durch Ver¬
kauf an Private . Betriebska¬
pital nicht erforderlich. Schrei¬
ben Sie sofort an " Apotheker
A. Kerndl , Berlin 81V 48.

B i r k e n f e l d.
2 bisz Zimer-

Wo-Mg
mit Zubehör, möglichst Glas¬
abschluß, auf Frühjahr zu
mieten gesucht.

Angebote an die Agentur
ds. Blattes.

Eoong. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, 8. Januar (I. Sonntag
nach dem Ecscheinungsfest.)

10 tlhr Predigt (Röm. 12, 1—5:
Lied Nr. 4):

Dekan Dr. Megerlin.
V,2 Uhr Christenlehre(Töchter):

Stadtoikar Ietter.
8 Uhr Vortrag von Arbeitersekretär

Springer im Gemeindehaus:
«Meine Amenkareise".

Dienstag4 Uhr Beginn des Kon¬
firmandenunterrichts im Gemein¬
dehaus.

Mittwoch, abends8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donners¬
tag, abends8 Uhr Bibelstundr.

Koch. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 8. Januar,
(Fest der hl. Familie).

9 Uhr Predigtu. feiert. Hochamt.
2 Uhr Andacht.

In Birkenfeld
IO-/« Uhr Predigt und hl. Messe.
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Unsere erste Uotsekskt im neuen Iskr soll §!eiek ein I r̂iumpk 6er billigen Preise sein

rlsnell , Vaschseive , Voile . Serie I
Popeline langer ^ rm, Tsnr -Oompose unci
Scbottenkleicier . Serie

»ia-ur Seicie, Popeline unci Pips . . . . Serie III

iÜ8 ? cie cbine, Kips unci Ssmlkleicierid . Serie IV

^8l86 ? ^ ^8-Tlwimripsklcl. weile ffrsuenlacons,sowie Orepe cie ctiine, Oeorgetteklcl. . Serie V
g rum Tiussucken verscbieciener ^ rt, lacken
!v sekütlert . Serie I

«SM engl Kips, Lpinsle , locken geliiltert. Serie II
reine Volle, aparte Bacons, bccieutenä
eurückgeseiet . Serie III
elegante ffacon. Velour cie Isine mit
peirkragen . Serie IV
ln allen Stokksrten, rum .̂ ussucken,
clarunter Vorteile . Serie . V

XONkkKIioN
1,°°WM

WM
WM
WM

MilM

verrckieciener Stoffart, teils mit Plüsch unci
pelsbesstz . Seiie III
Ottomsn Tuck. Velour 6e laine, darunter
mit pelrkragen unci butter . . . . Serlh IV
Ottomsn llskimo , Velour cie laine, gute
Oualitöten . Serie V
in verscklecienen Stoffen, teils mit butter unci
Petr .9 .Serie VI
eleganter Verarbeitung , seitheriger kreis dis
8V. - dik . Serie VII
aus nur Is Ouolitäten bockeieg. Xiacksrten
i. Preise becieutenci rurückgesebt . Serie VIII

sckw. u.braun
. Serie IX'H.W>Mel,WM

SlMII aus blsnelt

gute Straparler - Vare . Serie I

engt, biausck unci Velours . Serie >1

ütUövil aus Flanell. Vasck seicie. unci Voile . Serie ll

818888 aus Velour. Latin unci Trikot. . .Serie lll
ÜIlIVSM aus Popeline, weilt Voile unci Vasckseicie

Serie IV

MM NZM MillÜISI Qr, 48 dis SS

Or. 48 dls 88

lllMWM rum Hussucken
ikinilan lklaitsan >m Preise decieutenci eurückgesetzt
klullvl lUvlUvk . länge 6» bis 95

8ö § !881 8Ü088 farbig . Serie i

88 § !8l8 88ö88 reine Volle . Le!ie !!

llv8l!l«lMl!8clarunter klokte Sportkacons Serie lll
versckieciener 4>rt dis Orölie 52
.Serie IV

WlMNlÜIS
WkM -MI«!

Veiline . . Serie !
aus warmen unci leichten Stoffen
.Serie >1

prima Qualitäten Veit dis ZV lcik,
.Serie lll

Damsssk , Vascksamk , reine Volle,
blsusck . Serie IV

!SS

50
jueenHisi . S.9V. 2.90, 1

SMIl-M . 9«. in KSociekarben.

in dllbscden bsrden . . . . . . Z,dO,
KSO

bür mit Sam! . 8LV. «

^50

io 81

lö verscdieclens Stoffsrten. . 4,80, 2,5V.

oankkiuon u ^io pkl .2k
cke bormen 44SV
,8.ZV. 14.50, I >

NW
. 5,50. 3.90. L

^888 88 !8 pan «« « «1 p,u »ck. 59«. 3 90. 2 "

88 !6 Hotte borm « , . 5.9V. 3 ^0

881Ü88 88 !8 he i unci ciunrceffsrdig . . 6 W 4 50 3

ÜÜ8Ü8Ü 8818 Lieg Verarbeit.,lüksclebsrb, !5VV 1?
8881688 ^ 88188 grobe ^ UZW HI . l,5v. 7S. 43. 85

88 ?8 . Ä888 ^888 § l6 !'8 !bel n, ciunke!k,26,00,I8.VO,

8!886p-8Sl'8!!8p8N 88818û ^ ö'tŝ S.
pekürelkenM WLM düüzer

MMenklaneil "Eiff, 70 80  cmbreit . Air. SS, 75,

WmmIMek ^ ^
8 üt 6 ttüll !Ü!Ü6 I! - trefft u. kariert , fficke, molligeVars , 70  cm breit . . Äitr. 1.65,

8 ! 6ÜÜ6!t !ü86l ! mofferne i<sros . 70 cmbreit . kitr. t,2S. I .lv,

9 § !0üt ciunirls Dessins , 7V cm breitMr . 1.35. SS,
^ l̂ orgsnröcics, «iiclce, warme Vsre , moci.
biuslsr , 70 cm breit . Utr , l 95,

V6Ül8 ^ ctiv. tVlocistarben, 70 cm breit. . kitr.
V« 44K «!kt » > Mellt mit Xante u, tsrdig . volle tZröüe

Stück 3.SS, 3,75.

gute kräktige Osbraucbsqui ., Sitr. 58,
grot», mittel unci keinkä6ig, sper . kür
^ »»steuern . S0 cm breit . . bttr. SS,

krättige Qualitäten , SVS6 cm breit
>itr. 75. SS,

scknsewsiüe , gut geraubte Vsre,
Sv cm breit . Atr . i .iv, S8,

N« 44 blütenwei », gestreikt unci geblümt.
VLll - UUMULl 130 cm breit . . . . 1 »tr I.SS, i 68.

gute Oedraulbsqusiität , 140 cm br . I .3S
SV cm breit

unsere bewährten Qualitäten ISO cm
breit 2.L5, I.SS, 80 cm breit I.2S,

M-üeMi
kslWimell

»MlllH

NM « » kür Vsttücker, 150 cm breit Mr,

Ü88Ülü ( ÜÄ8E§ üsrstslffcorn, m. rot. Xante, liltr 35, 25

!IlIIIlIt«IUtl>«- «,ZS
geblümt, inüantbren gelsrbt k6

ovU - KUNUil I3v cm dr. 1.50. l.28 80 cm br. Rtr, 75. VU
M»LI« ksrdig gestreikt, kür XIsicier unci kkemcien, » ü
Lvl » 68/70 cm br. Mir. 68. 58.

kür Oberkemcien, neueste Streiten u. Xaros, L6
30 cm br. Mir. 98, uö

hell- unci ffunkelisrdlg ge
N6 cm br. Mff. t.3S, 1.28, 83

neueste Dlumen- unci ffsntssie-
musier . Mir. 1.65, 1.45,
hübsche Xaros, unverwüstl. Qual. 4

S0 cm br. Mir 1.65, a

rellk
NWrreiiliilkclimt

26

43

Ssiltonstotkv
einkardig, reine Seicie, gröbte ffsr-
bensuswsbl . Iw cm breit . . Mir. ^
beclruckt, gute Quslffst, in küdsüien i
modernen Mustern , IW cm br . Mir. '
fsconne , relrenüs Muster unci
ffarbsn . Iw cm br. Mir.

Xunstseicis , in grogsr ffarben-
auswskl . . . . Iw cm br. Mir.
Drocb6, Xuusissicie, in atlsn
Xleikierkarben . 100 cm br. Mir.

Volle mit Seicie, schöne Xlelcierware,
scbwsrr. u. viele Garden . Iw cm br. Mir.

Demberg , einkardig gemustert , Helle unci >
ciunkls darben . Sü cm br. Mir, i

Xunstseicle, kür Zumper u. Xleiüer
oroüe Musterauswab ! 70 cm br . Mir,

I^ SKolagSn
warm geküttsrt, in vielen -4
darben . l,65, l .45, 125, I
reine Volle , in mociernen L5V
darben 5'

lünnW-MerislIleii i 15

gewirkt,
drikot .»MÄtMM

ÜMSII-lielNIIl!
llMM-WlttliNeil

weiüer unci karbiger
, 75, 55. 42.

vWW-lieiiiMMN1 '°Irikot . 2.25, I .i
blormsl, gute Qualität

2.S5, 2.25,

Imeli-lliiteiMeii ' »
i'

. . . — - - 1-
weiten . 3.75, 3.25, t,

l. Qualität
1.65, 1.45,Ileffen-Wteklliklieii ^

Semv-vsi «! Vsumwoiie , mit Xunstssicisn-
etkektsn . 3 95,

künstliche Seicie, ent- ücksncis Dess/ns
MUllvVvk 4 75, L75

Voile mit künstlicher Seicie, hübsche dsrban
4.50. 6,50,

reine Volle unci Volte mit künstl.
Seivs . 7.75,650,

Volle mit künstlicher Seicie
3 75, 2.S5.

3tig., Sweater , Schal unci
Mütrs reine Volle . . . .
Schal u, Mütre , reine Volle
hübsche darben . 2,S5, 2.45,

reine Voile , in vielen darben
4.S5, 3.95,

r°

MklS-AMMN

»W -MMlliSM SS'
v » 5c « e

MKAl-MMlMSS«a. la Vüsckst ,m, iiohls ,cxi.
dt.XIüppelspitze. . . 1L5

s . bestem OroisL-dlsnelli'MWlKlÜIlSllSlllllkll ml,
S ' -MW»

aus sisrkkscligem Väschetuck mit I
biohlssumgarniernng . l .85«

IS' üainlllvillop Is. Orois^- dlanelloff ocl.geschloss,,
II ' Illnllnivluvl keslonieri cxiermit Stickereei . . ii .55

195

Vincielk. a. gut. Vsscbetuck m. diohl-
säum ocier Xlöppelspihe . . . 1.45

aus festem Väscketuck m. Träger
ocier breiter Achsel . 2.75

aus bestem Väscbetuch mit deston
.2 .10

aus pr. Lroise . dlan .m.Xrsg.
oöer Oeisba - dorm . . 3.5V,

liMklüN aus starkem Väsckelucb m.
t'lohls. oder Stickerei 2.75, 3'

aus gutem Nolbklsnell, lang,
k̂ rm mit desion . . . 3.95,

aus bestem Väscbetucb mit l
lioblssum ocier Stickerei . 8V. I

W Seiclentrikot ?.um ^ ussucben
-I in allen darben . . . . t .95,

Seicienirikot in allen inocl.
darben . 1.25,

Seiclentrikot ocier aus farbig.
Sstisl in moci. darben . 2.50,

pfvrrksim
Seldsldinklsr

Kunstseiäe keine bsrben . . . . 38 L
keine 8eiäe neue k̂ u5ter . 1.45, 95, 65 ^
Lckvere reine 8ei6e sekr ele§. 2.45 I .S5

ch.

Iweitl
Blatt

s.
Wü

Baihmgrn a. E., 6. I,
Die luristische Fakultät de,
deutschen Botschafter in R
h. c. ernannt. Die Einer
Verdienste des Botschafters
ung zwischen der deutschei

von von Neurath ist ein Z
Stuttgart, 5. Jan . (<s

l mglichenr Zuchthaus begw
hat durch Selbstmord geer
^iner Zelle erhängte. Er
dem hervorgeht, daß er d<
orn wegen seiner Mordtat
macht und schließlich Ehesi
dringliches Bitten ihres 3
»nrück. Schüller beklagt i
daß er seit längerer Zeit v
erhalten habe. Darunter l
annehmen zu müssen, daß
habe. Aus diesem Grunde
Bon seinem Vorhaben hat
ms gegeben. Die Gefängr
keit eines Selbstmordes Sck
immer darauf gesehen, dm
Zelle ist. Es haben sichd
ausgestellt, da nicht leicht
sich bereit erklärte. Zelleng

letzten Zeit war es bej
ekomdafür zu bekommen.

Stuttga-rt, 5. Jan . g
dem Erlaß des württembe
Fastnachtsvcranstaltungen
Tanzerlaubnis noch Poli
forderliche Erlaubnis zun
zuständiger Stelle erläute
Veranstaltungen etwa der
Vereine betroffen werdet
haben die Weisung erhalte
nis, noch Befreiung von d
Seine Verlängerung der P
Verbots, nach 11 Uhr
„Sperre" gilt für Stuttgc
28. Januar.

Stuttgart, 5. Jan.
' ' fürStuttgarter Stadtamts

amtlichen Leiter und Vor
Übungen im Groß-Stuttg
warr Karl Rupp gewählt

Stuttgart , b. Jan . I
findenden Vertreterversai
Partei Württembergs wu
«eheimrat Dr. Bruckmam

Stuttgart , 6. Jan . t
seinerzeit Aufsehen erregt
werden der Vorgänge bei
die Nachricht verbreitet wu
tztchungsbast befindlichen
-Otto Wolf, nach Begehunj
Sand geflohen war. Nunn
in Holland ausfindig zu m
men worden und wird dm
rungsverfahrens in Hast I
zu rechnen, daß die Auslü

lab . :
Taiekon 383. dieirger -L

^ » 884«» «^- UI,
8

^»kertiAnvß kompletter I
üerrevwL

ffrisck

üiris

kkorr
Ilstrssl
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